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Wie können wir das ändern
?
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• Fernsehsendung «Gesundheit Sprechstunde» g p
mit Zuschauerzahl 300‘000-500‘000 

• Magazin «Gesundheit Sprechstunde» 
mit Auflage 80‘000

• Artikel in Apothekerzeitung
• 170 (-> 180) teilnehmende Apotheken

Dössegger A, Nützi C, Kienle G, Ackermann B, Stutz S, Martin BW. Experiences in nationwide recruiting
for the Allez Hop Physical Activity Programme. Schweiz Z Sportmed Sporttraumatol 2009: 57 (2); 61-64
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Schlussfolgerungen “Gesundheitswette”Schlussfolgerungen “Gesundheitswette”Schlussfolgerungen GesundheitswetteSchlussfolgerungen Gesundheitswette

Bewegungsförderung bei Inaktiven 
ist nicht einfach!

Dössegger A, Nützi C, Kienle G, Ackermann B, Stutz S, Martin BW. Experiences in nationwide recruiting
for the Allez Hop Physical Activity Programme. . Schweiz Z Sportmed Sporttraumatol 2009: 57 (2); 61-64



Ansätze aus verschiedenen SektorenAnsätze aus verschiedenen Sektoren

• Determinanten des Bewegungsverhaltens

A ät d G dh it kt d i• Ansätze des Gesundheitssektors und seiner 
„traditionellen“ Alliierten

• Die „neuen“ Bewegungsförderungssektoren

• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus

• Die Rolle des Gesundheitssektors
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spezifische Faktoren

Soziales und 
physisches Umfeld

Martin BW, Martin Eva, Mengisen W. Promotion de l‘activité physique: définir des stratégies intégrées en Europe.
In Inserm. Activité phyisique et santé. Contextes et effets sur la santé. Expertise collective. Paris, Inserm 2008: 755-768.
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Thommen Dombois O, Braun-Fahrländer Ch, Martin-Diener E. Comparison of adult physical activity levels in three 
Swiss alpine communities with varying access to motorized transportation. Health & Place, 2007; 13(3): 757-66
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Determinanten des BewegungsverhaltensDeterminanten des Bewegungsverhaltens

Sportlich und bewegt in jedem Alter. Grundlagen und Anregungen zur Förderung von Sport und
Bewegung. Bundesamt für Sport, Entwurf. www.panh.ch/drafts

Nach Bundesamt für Sport, Bundesamf für Gesundheit, Gesundheitsförderung Schweiz, Netzwerk
Gesundheit und Bewegung Schweiz. Gesundheitswirksame Bewegung. Ein Grundlagendokument.
Magglingen: BASPO, 2009. www.panh.ch/documents
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Fähigkeiten und FertigkeitenPositive Erwartungen

Personale Faktoren

Sportlich und bewegt in jedem Alter. Grundlagen und Anregungen zur Förderung von Sport und
Bewegung. Bundesamt für Sport, Entwurf. www.panh.ch/drafts



Empfohlene Interventionen zur BewegungsförderungEmpfohlene Interventionen zur Bewegungsförderung

Quellen: Physical Activity and Health. Evidence for Action WHO 2006; Steps for Health WHO 
2007 (citing US CDC Community Guidelines); Grundlagendokument gesundheitswirksame 
Bewegung CH 2007; Grundlagendokument mit Muskelkraft unterwegs CH 2008



Die BewegungsförderungschecklisteDie Bewegungsförderungscheckliste
Koordinationsfunktionen

Gesamtleitung & Koordination Dokumentation and Verbreitung
Information zur Zugänglichkeit von Angeboten Lobbying und Informationsaustausch
Bewegungsfreundliches Umfeld Strukturierte Angebote
Verbesserung städtebaulicher Strukturen Schulischer Unterricht zum Thema Bewegung
Verbesserung von Parks und Spielplätzen Schulischer Sportunterricht
Verbesserung der Transportinfrastruktur Freiwillige SchulangeboteVerbesserung der Transportinfrastruktur Freiwillige Schulangebote
Verbesserung des Umfelds am Arbeitsplatz Angebote der Sportvereine
Verbesserung des schulischen Umfelds Jugendverein
Verbindung von anderen Interventionen her Kursangebote (Walking, Nordic Walking, etc.)
Lokale Entscheidungshilfen (point of decision prompts) Integrierte Ansätze am Arbeitsplatz
Kommunikative Unterstützung Beratung und Support
Kampagnen und Events Bewegungsförderung über die Arztpraxis
Eingebundene massenmediale Kampagnen Integrierte Ansätze am ArbeitsplatzEingebundene massenmediale Kampagnen Integrierte Ansätze am Arbeitsplatz
Gemeindezentrierte Projekte und Anlässe Soziale Unterstützung ausserhalb der Familie
Projekte und Anlässe am Arbeitsplatz Individualisierte Verhaltensänderung
Projekte und Anlässe in der Schule Finanzielle Anreize
Aktives Pendeln zu Arbeit und Schule Mobilitätsmanagement am Arbeitsplatz
Zugang zu Anlagen, Infrastruktur und Angeboten Mobility pricing

November 2009
Quellen: Physical Activity and Health. Evidence for Action WHO 2006; Steps for Health WHO 
2007 (citing US CDC Community Guidelines); Grundlagendokument gesundheitswirksame 
Bewegung CH 2007; Grundlagendokument mit Muskelkraft unterwegs CH 2008
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Einstellung zur Bewegungsberatung in der ArztpraxisEinstellung zur Bewegungsberatung in der Arztpraxis
Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811

„Würden Sie es begrüssen oder eher ablehnen, von Ihrem Hausarzt oder 
Ihrer Hausärztin auf Ihr persönliches Bewegungsverhalten angesprochen

g g y ,g g y ,

Ihrer Hausärztin auf Ihr persönliches Bewegungsverhalten angesprochen 
zu werden? “

Wunsch nach BeratungWunsch nach Beratung

Deutlich begrüssen 47 5 %Deutlich begrüssen 47.5 %
Eher begrüssen 32.0 %
Weder noch 7 1 %Weder noch 7.1 %
Eher ablehnen 5.9 %
Deutlich ablehnen 7 5 %Deutlich ablehnen 7.5 %

BiBi RR S b kS b k RR P dliP dli OO P d iP d i FF CC JJ M tiM ti BB P tiP ti ff h i lh i l ti itti itBizeBize R,R, SurbeckSurbeck R,R, PadlinaPadlina O,O, PeduzziPeduzzi F,F, CornuzCornuz J,J, MartinMartin BB.. PromotionPromotion ofof physicalphysical activityactivity
inin thethe primaryprimary carecare settingsetting:: TheThe situationsituation inin SwitzerlandSwitzerland.. SchweizSchweiz ZZ SportmedSportmed SporttraumatolSporttraumatol
20082008;; 5656 ((33),), 112112––116116..



Einstellung zur Bewegungsberatung in der ArztpraxisEinstellung zur Bewegungsberatung in der Arztpraxis
Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811

„Würden Sie es begrüssen oder eher ablehnen, von Ihrem Hausarzt oder 
Ihrer Hausärztin auf Ihr persönliches Bewegungsverhalten angesprochen

g g y ,g g y ,

Ihrer Hausärztin auf Ihr persönliches Bewegungsverhalten angesprochen 
zu werden? “

Wunsch nach BeratungWunsch nach Beratung

Deutlich begrüssen 47 5 %Deutlich begrüssen 47.5 %
Eher begrüssen 32.0 %
Weder noch 7 1 %Weder noch 7.1 %
Eher ablehnen 5.9 %
Deutlich ablehnen 7 5 %Deutlich ablehnen 7.5 %

BiBi RR S b kS b k RR P dliP dli OO P d iP d i FF CC JJ M tiM ti BB P tiP ti ff h i lh i l ti itti itBizeBize R,R, SurbeckSurbeck R,R, PadlinaPadlina O,O, PeduzziPeduzzi F,F, CornuzCornuz J,J, MartinMartin BB.. PromotionPromotion ofof physicalphysical activityactivity
inin thethe primaryprimary carecare settingsetting:: TheThe situationsituation inin SwitzerlandSwitzerland.. SchweizSchweiz ZZ SportmedSportmed SporttraumatolSporttraumatol
20082008;; 5656 ((33),), 112112––116116..



Einstellung zur Bewegungsberatung in der ArztpraxisEinstellung zur Bewegungsberatung in der Arztpraxis
Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811

„Würden Sie es begrüssen oder eher ablehnen, von Ihrem Hausarzt oder 
Ihrer Hausärztin auf Ihr persönliches Bewegungsverhalten angesprochen

g g y ,g g y ,

Ihrer Hausärztin auf Ihr persönliches Bewegungsverhalten angesprochen 
zu werden? “

Wunsch nach BeratungWunsch nach Beratung

Deutlich begrüssen 47 5 %Deutlich begrüssen 47.5 %
Eher begrüssen 32.0 %
Weder noch 7 1 %Weder noch 7.1 %
Eher ablehnen 5.9 %
Deutlich ablehnen 7 5 %Deutlich ablehnen 7.5 %

BiBi RR S b kS b k RR P dliP dli OO P d iP d i FF CC JJ M tiM ti BB P tiP ti ff h i lh i l ti itti itBizeBize R,R, SurbeckSurbeck R,R, PadlinaPadlina O,O, PeduzziPeduzzi F,F, CornuzCornuz J,J, MartinMartin BB.. PromotionPromotion ofof physicalphysical activityactivity
inin thethe primaryprimary carecare settingsetting:: TheThe situationsituation inin SwitzerlandSwitzerland.. SchweizSchweiz ZZ SportmedSportmed SporttraumatolSporttraumatol
20082008;; 5656 ((33),), 112112––116116..



Einstellung zur Bewegungsberatung in der ArztpraxisEinstellung zur Bewegungsberatung in der Arztpraxis
Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811

„Wie wichtig ist für Sie der Ratschlag von Ihrem Hausarzt oder Ihrer 
Hausärztin bezüglich Ihres persönlichen Bewegungsverhaltens?“

g g y ,g g y ,

Hausärztin bezüglich Ihres persönlichen Bewegungsverhaltens?

Wunsch nach Beratung Bedeutung der BeratungWunsch nach Beratung Bedeutung der Beratung

Deutlich begrüssen 47 5 % 50 5 % sehr wichtigDeutlich begrüssen 47.5 % 50.5 % sehr wichtig
Eher begrüssen 32.0 % 30.8 % ziemlich wichtig
Weder noch 7 1 % 10 5 % mittelmässig wichtigWeder noch 7.1 % 10.5 % mittelmässig wichtig
Eher ablehnen 5.9 % 4.2 % wenig wichtig
Deutlich ablehnen 7 5 % 4 0 % gar nicht wichtigDeutlich ablehnen 7.5 % 4.0 % gar nicht wichtig

BiBi RR S b kS b k RR P dliP dli OO P d iP d i FF CC JJ M tiM ti BB P tiP ti ff h i lh i l ti itti itBizeBize R,R, SurbeckSurbeck R,R, PadlinaPadlina O,O, PeduzziPeduzzi F,F, CornuzCornuz J,J, MartinMartin BB.. PromotionPromotion ofof physicalphysical activityactivity
inin thethe primaryprimary carecare settingsetting:: TheThe situationsituation inin SwitzerlandSwitzerland.. SchweizSchweiz ZZ SportmedSportmed SporttraumatolSporttraumatol
20082008;; 5656 ((33),), 112112––116116..



Einstellung zur Bewegungsberatung in der ArztpraxisEinstellung zur Bewegungsberatung in der Arztpraxis
Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811

„Wie wichtig ist für Sie der Ratschlag von Ihrem Hausarzt oder Ihrer 
Hausärztin bezüglich Ihres persönlichen Bewegungsverhaltens?“

g g y ,g g y ,

Hausärztin bezüglich Ihres persönlichen Bewegungsverhaltens?

Wunsch nach Beratung Bedeutung der BeratungWunsch nach Beratung Bedeutung der Beratung

Deutlich begrüssen 47 5 % 50 5 % sehr wichtigDeutlich begrüssen 47.5 % 50.5 % sehr wichtig
Eher begrüssen 32.0 % 30.8 % ziemlich wichtig
Weder noch 7 1 % 10 5 % mittelmässig wichtigWeder noch 7.1 % 10.5 % mittelmässig wichtig
Eher ablehnen 5.9 % 4.2 % wenig wichtig
Deutlich ablehnen 7 5 % 4 0 % gar nicht wichtigDeutlich ablehnen 7.5 % 4.0 % gar nicht wichtig

BiBi RR S b kS b k RR P dliP dli OO P d iP d i FF CC JJ M tiM ti BB P tiP ti ff h i lh i l ti itti itBizeBize R,R, SurbeckSurbeck R,R, PadlinaPadlina O,O, PeduzziPeduzzi F,F, CornuzCornuz J,J, MartinMartin BB.. PromotionPromotion ofof physicalphysical activityactivity
inin thethe primaryprimary carecare settingsetting:: TheThe situationsituation inin SwitzerlandSwitzerland.. SchweizSchweiz ZZ SportmedSportmed SporttraumatolSporttraumatol
20082008;; 5656 ((33),), 112112––116116..



Einstellung zur Bewegungsberatung in der ArztpraxisEinstellung zur Bewegungsberatung in der Arztpraxis
Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811Bewegungssurvey Schweiz 2004, n=811

„Wie wichtig ist für Sie der Ratschlag von Ihrem Hausarzt oder Ihrer 
Hausärztin bezüglich Ihres persönlichen Bewegungsverhaltens?“

g g y ,g g y ,

Hausärztin bezüglich Ihres persönlichen Bewegungsverhaltens?

Wunsch nach Beratung Bedeutung der BeratungWunsch nach Beratung Bedeutung der Beratung

Deutlich begrüssen 47 5 % 50 5 % sehr wichtigDeutlich begrüssen 47.5 % 50.5 % sehr wichtig
Eher begrüssen 32.0 % 30.8 % ziemlich wichtig
Weder noch 7 1 % 10 5 % mittelmässig wichtigWeder noch 7.1 % 10.5 % mittelmässig wichtig
Eher ablehnen 5.9 % 4.2 % wenig wichtig
Deutlich ablehnen 7 5 % 4 0 % gar nicht wichtigDeutlich ablehnen 7.5 % 4.0 % gar nicht wichtig

BiBi RR S b kS b k RR P dliP dli OO P d iP d i FF CC JJ M tiM ti BB P tiP ti ff h i lh i l ti itti itBizeBize R,R, SurbeckSurbeck R,R, PadlinaPadlina O,O, PeduzziPeduzzi F,F, CornuzCornuz J,J, MartinMartin BB.. PromotionPromotion ofof physicalphysical activityactivity
inin thethe primaryprimary carecare settingsetting:: TheThe situationsituation inin SwitzerlandSwitzerland.. SchweizSchweiz ZZ SportmedSportmed SporttraumatolSporttraumatol
20082008;; 5656 ((33),), 112112––116116..



Bewegungsberatung über die Arztpraxis Bewegungsberatung über die Arztpraxis 
• Ausgetestete Abläufe 

und Materialien

g g g pg g g p

und Materialien 
im Kanton Wadt seit 2009
im Einsatz www.paprica.chim Einsatz

• Umsetzung in anderen 
Kantonen in Vorbereitung

p p

Kantonen in Vorbereitung

• Integration in multidimen-
sionalen Präventionsansatzsionalen Präventionsansatz 
“Gesundheitscoaching”
des Kollegiums Hausarztmedizin des o eg u s ausa t ed
vorgesehen

BiBi RR S b kS b k RR P dliP dli OO P d iP d i FF CC JJ M tiM ti BB P tiP ti ff h i lh i l ti itti itBizeBize R,R, SurbeckSurbeck R,R, PadlinaPadlina O,O, PeduzziPeduzzi F,F, CornuzCornuz J,J, MartinMartin BB.. PromotionPromotion ofof physicalphysical activityactivity
inin thethe primaryprimary carecare settingsetting:: TheThe situationsituation inin SwitzerlandSwitzerland.. SchweizSchweiz ZZ SportmedSportmed SporttraumatolSporttraumatol
20082008;; 5656 ((33),), 112112––116116..





• Grundlage Bundesgesetz 1972
(Verfassungsänderung 1970)

• "Die Institution Jugend+Sport bezweckt, Jugendliche g p g
vom 14. (seit 1994: 10.) bis zum vollendeten 20. 
Altersjahr sportlich weiterzubilden und sie zu 
gesunder Lebensweise anzuleitengesunder Lebensweise anzuleiten.„

• Ausweitung auf 5- bis 10-Jährige (J+S Kids)
finanziert soll nun gesetzlich verankert werdenfinanziert, soll nun gesetzlich verankert werden

• Betonung des Breitensportgedankens

K llK ll PP C illC ill NN F tF t AA A l iA l i ff N ti lN ti l A hA h tt P tiP ti Ph i lPh i l A ti itA ti itKellyKelly P,P, CavillCavill N,N, FosterFoster.. AnAn AnalysisAnalysis ofof NationalNational ApproachesApproaches toto PromotingPromoting PhysicalPhysical ActivityActivity
andand SportsSports inin ChildrenChildren andand AdolescentsAdolescents.. OxfordOxford:: BritishBritish HeartHeart FoundationFoundation HealthHealth PromotionPromotion
ResearchResearch Group,Group, UniversityUniversity ofof Oxford,Oxford, 20092009



• 40 Millionen Euro Bundesgelder pro Jahr, g p ,
70 Millionen öffentliche Gelder insgesamt

• Wirkung vor allem über Sportvereine, 
t il i h üb S h lteilweise auch über Schulen

• 75 Sportartenp

• 100‘000 Leiterinnen und Leiter 

• Über 500‘000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
pro Jahr

• In den letzten Jahren beginnende Evaluationsschritte

K llK ll PP C illC ill NN F tF t AA A l iA l i ff N ti lN ti l A hA h tt P tiP ti Ph i lPh i l A ti itA ti itKellyKelly P,P, CavillCavill N,N, FosterFoster.. AnAn AnalysisAnalysis ofof NationalNational ApproachesApproaches toto PromotingPromoting PhysicalPhysical ActivityActivity
andand SportsSports inin ChildrenChildren andand AdolescentsAdolescents.. OxfordOxford:: BritishBritish HeartHeart FoundationFoundation HealthHealth PromotionPromotion
ResearchResearch Group,Group, UniversityUniversity ofof Oxford,Oxford, 20092009



Veränderbare Determinanten des BewegungsverhaltensVeränderbare Determinanten des Bewegungsverhaltens

Soziales Umfeld Physisches Umfeld

Familiäres 
Umfeld

Zugang zu Sportanlagen 
und Bewegungsräumen

St kt i t

Erweitertes 
soziales Umfeld

Siedlungstyp, 
Distanzen zu Einrichtungen

G t lt StStrukturierte
Angebote

Gestaltung von Strassen 
und öffentlichem Raum

Einstellungen und Werte

Fähigkeiten und FertigkeitenPositive Erwartungen

Personale Faktoren

Sportlich und bewegt in jedem Alter. Grundlagen und Anregungen zur Förderung von Sport und
Bewegung. Bundesamt für Sport, Entwurf. www.panh.ch/drafts
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Kursentwicklung 1997Kursentwicklung 1997--2008 2008 

Wanner M, Martin-Diener E, Bauer G, Stamm HP, Martin BW. Allez Hop, a nation-wide 
programme for the promotion of physical activity in Switzerland: What is the evidence for a 
population impact after one decade of implementation. Brit J Sport Med, in press.
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<1x/Woche Bewegung bis zum Schwitzen in der Freizeit <1x/Woche Bewegung bis zum Schwitzen in der Freizeit 
i d G dh it b f 1997i d G dh it b f 1997 20092009in den Gesundheitsbefragungen 1997in den Gesundheitsbefragungen 1997--2009 2009 
1997: N=12 999; 2002: N=19 698; 2007: N=18 745.

Wanner M, Martin-Diener E, Bauer G, Stamm HP, Martin BW. Allez Hop, a nation-wide 
programme for the promotion of physical activity in Switzerland: What is the evidence for a 
population impact after one decade of implementation. Brit J Sport Med, in press.
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• Information der Eltern und der Gemeinde (Briefe, 
Gemeindebulletin Webseite)Gemeindebulletin, Webseite)

• Behandlung des Themas in Kindergarten und Schule
Verhaltensregeln im Sch lb s• Verhaltensregeln im Schulbus

• Physische Verunmöglichung des Parkierens beim
Fussgängerstreifen über die DorfstrasseFussgängerstreifen über die Dorfstrasse

• Strassenmarkierungen beim Kindergarten
• Wöchentlicher geführter Kindergartenweg• Wöchentlicher geführter Kindergartenweg 

aus Magglingen nach Evilard
• Kennzeichnung eines offiziellen AussteigeplatzesKennzeichnung eines offiziellen Aussteigeplatzes 

etwas entfernt vom Kindergarten (“Känguruplatz”)

Jimmy G Ruch N Martin-Diener E Martin BW A walk to kindergarten project in Switzerland:Jimmy G, Ruch N, Martin-Diener E, Martin BW. A walk to kindergarten project in Switzerland: 
needs assessment, com-parison of outcome assessment methods and follow-up over three 
years. Schweiz Z Sportmed Sporttraumatol 2009. 



Veränderungen im Autotransport zum Kindergarten EvilardVeränderungen im Autotransport zum Kindergarten Evilard
5 Tage Frühling 02 6 Tage Frühling 03 nd 5 Tage Frühling 055 Tage Frühling 02 6 Tage Frühling 03 nd 5 Tage Frühling 055 Tage Frühling 02, 6 Tage Frühling 03 und 5 Tage Frühling 055 Tage Frühling 02, 6 Tage Frühling 03 und 5 Tage Frühling 05

Jimmy G Ruch N Martin-Diener E Martin BW A walk to kindergarten project in Switzerland:Jimmy G, Ruch N, Martin-Diener E, Martin BW. A walk to kindergarten project in Switzerland: 
needs assessment, com-parison of outcome assessment methods and follow-up over three 
years. Schweiz Z Sportmed Sporttraumatol 2009. 



Ansätze aus verschiedenen SektorenAnsätze aus verschiedenen Sektoren

• Determinanten des Bewegungsverhaltens

A ät d G dh it kt d i• Ansätze des Gesundheitssektors und seiner 
„traditionellen“ Alliierten

• Die „neuen“ Bewegungsförderungssektoren

• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus

• Die Rolle des Gesundheitssektors



Ansätze aus verschiedenen SektorenAnsätze aus verschiedenen Sektoren

• Determinanten des Bewegungsverhaltens

A ät d G dh it kt d i• Ansätze des Gesundheitssektors und seiner 
„traditionellen“ Alliierten

• Die „neuen“ Bewegungsförderungssektoren

• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus

• Die Rolle des Gesundheitssektors



SchweizMobilSchweizMobil
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Bewegungsförderung durch städtebauliche MassnahmenBewegungsförderung durch städtebauliche Massnahmeng g gg g g

Sorocaba Sao PaoloSorocaba Sao PaoloSorocaba, Sao PaoloSorocaba, Sao Paolo

Cortesia do Dr Vitor LippiCortesia do Dr Vitor Lippi

Victor Matsudo in ICPAPH 2008 
Symposium: Large scale and 

i l h i l ti itregional physical activity 
networks: getting the message 
through in developed and 
d l i t ideveloping countries



Bewegungsförderung durch verkehrstechnische MassnahmenBewegungsförderung durch verkehrstechnische Massnahmen

  

vorher nachher Wabern

Thommen O, Braun Ch. Effectiveness of transport interventions to 
promote Human Powered Mobility (HPM) or daily physical activity
Executive Summary of the Intermediate Report, December 2003.



Beispiele für multiBeispiele für multi--sektorale Ansätzesektorale AnsätzeBeispiele für multiBeispiele für multi sektorale Ansätzesektorale Ansätze



Ansätze aus verschiedenen SektorenAnsätze aus verschiedenen Sektoren

• Determinanten des Bewegungsverhaltens

A ät d G dh it kt d i• Ansätze des Gesundheitssektors und seiner 
„traditionellen“ Alliierten

• Die „neuen“ Bewegungsförderungssektoren

• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus

• Die Rolle des Gesundheitssektors



Ansätze aus verschiedenen SektorenAnsätze aus verschiedenen Sektoren

• Determinanten des Bewegungsverhaltens

A ät d G dh it kt d i• Ansätze des Gesundheitssektors und seiner 
„traditionellen“ Alliierten

• Die „neuen“ Bewegungsförderungssektoren

• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus

• Die Rolle des Gesundheitssektors



Zusammenarbeit über die Sektoren hinausZusammenarbeit über die Sektoren hinaus

PromotingPromoting andand creatingcreating builtbuilt
oror naturalnatural environmentsenvironments thatthatoror naturalnatural environmentsenvironments thatthat
encourageencourage andand supportsupport
physicalphysical activityactivity
SchaffungSchaffung undund FörderungFörderung vonvon
gebautergebauter undund natürlichernatürlicher Umwelt,Umwelt, diedie
BB b ü ti tb ü ti t

MehrstufigeMehrstufige EntwicklungEntwicklung vonvon

BewegungBewegung begünstigtbegünstigt

MehrstufigeMehrstufige EntwicklungEntwicklung vonvon
RichtlinienRichtlinien inklusiveinklusive EinbezugEinbezug
derder BeteiligtenBeteiligten undund AustestungAustestung
durchdurch NICENICE..

www.nice.org.ukwww.nice.org.uk



Zusammenarbeit über die Sektoren hinausZusammenarbeit über die Sektoren hinaus

QualitativeQualitative StudieStudie mitmit 7979
TeilnehmernTeilnehmern ausaus verschieverschieTeilnehmernTeilnehmern ausaus verschieverschie--
denendenen SektorenSektoren zurzur NützNütz--
lichkeitlichkeit derder NICENICE RichtlinienRichtlinienlichkeitlichkeit derder NICENICE RichtlinienRichtlinien

Nick Cavill. Turning evidence into guidance: exploring the views of 
t k h ld I ICPAPH08 S i P d i id b dstakeholders. In ICPAPH08 Symposium: Producing evidence-based 

guidelines on physical activity: a look behind the scenes



Zusammenarbeit über die Sektoren hinausZusammenarbeit über die Sektoren hinaus

QualitativeQualitative StudieStudie mitmit 7979
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Kybernetisches DeterminantenmodellKybernetisches Determinantenmodell

• Ökonomisches, nicht epidemiologisches Modell
• Einschätzung der Ausganssituation der Determinanten• Einschätzung der Ausganssituation der Determinanten 

durch Konsens und nicht evidenz-basiert 
(Bereich 0 bis 30, 15:neutral;(
gelb: neutral; green: erwünscht; otange-rot: unerwünscht)

• Einschätzung der Stärke der Beziehungen durch Konsens und 
nicht evidenz-basiert 

• Zyklusdauer wird als ein Jahr angenommen

Illustrationen zur Verfügung gestellt von Thomas Fischer, 
Institut für Betriebswissenschaften, Fachhochschule Nordwestschweiz
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• Die folgenden Folien zeigen eine Simulation
• Einschätzung der Ausganssituation der Determinanten• Einschätzung der Ausganssituation der Determinanten 

durch Konsens und nicht evidenz-basiert 
(Bereich 0 bis 30, 15:neutral;(
gelb: neutral; grün: erwünscht; orange-rot: unerwünscht)

• Einschätzung der Stärke der Beziehungen durch Konsens und 
nicht evidenz-basiert 

• Als Zyklusdauer wird als ein Jahr angenommen

Illustrationen zur Verfügung gestellt von Thomas Fischer, 
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• Die folgenden Folien zeigen eine Simulation
• Alle Determinaten wie auch das “gesunde Körpergewicht” sind• Alle Determinaten wie auch das gesunde Körpergewicht  sind 

in einer hypothetischen Neutralposition (gelb             )

Illustrations courtesy of Thomas Fischer, Institute of Management Sciences, 
University of Applied Sciences of Northwestern Switzerland
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in einer hypothetischen Neutralposition (gelb             )
• Die Simulation wird gestartet durch eine arbiträrerDie Simulation wird gestartet durch eine arbiträrer 

Veränderung im sozio-kulturellen Umfeld 
(neue Veränderunge in grau            )
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• Als Zyklusdauer wird als ein Jahr angenommen

Illustrationen zur Verfügung gestellt von Thomas Fischer, 
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9 Jahre später9 Jahre später…

Illustrationen zur Verfügung gestellt von Thomas Fischer, 
Institut für Betriebswissenschaften, Fachhochschule Nordwestschweiz
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3 Jahre später3 Jahre später…
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• Kein evidenz-basiertes Modell, sondern basierend auf 
Annahmen, die mit den Beteiligten ausgehandelt werden, g g
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Kybernetisches DeterminantenmodellKybernetisches Determinantenmodell

• Kein evidenz-basiertes Modell, sondern basierend auf 
Annahmen, die mit den Beteiligten ausgehandelt werden, g g

• Robust und komplex genug, um Manipulationen 
zu verunmöglicheng

• Sehr nützlich zum Erläutern von Wechselwirkungen
• Sehr nützlich zum Erläutern von zeitlichen AbläufenSehr nützlich zum Erläutern von zeitlichen Abläufen 

und Dimensionen

Illustrationen zur Verfügung gestellt von Thomas Fischer, 
Institut für Betriebswissenschaften, Fachhochschule Nordwestschweiz



Kybernetisches DeterminantenmodellKybernetisches Determinantenmodell

• Kein evidenz-basiertes Modell, sondern basierend auf 
Annahmen, die mit den Beteiligten ausgehandelt werden, g g

• Robust und komplex genug, um Manipulationen 
zu verunmöglicheng

• Sehr nützlich zum Erläutern von Wechselwirkungen
• Sehr nützlich zum Erläutern von zeitlichen AbläufenSehr nützlich zum Erläutern von zeitlichen Abläufen 

und Dimensionen
• Vereinbarkeit mit evidenzbasierter Gesundheitsförderung?g

Illustrationen zur Verfügung gestellt von Thomas Fischer, 
Institut für Betriebswissenschaften, Fachhochschule Nordwestschweiz
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• Kybernetische Modelle als innovativer Ansatz fürKybernetische Modelle als innovativer Ansatz für 
Entscheidungsträger in anderen Sektoren und in Politik
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• Hinterfragt Grundprinzipien unserer Vorgehensweise,
aber grosses Potential zur Einbindung von Partnern
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